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Liccrärische Notizen .

Sei F . Ungcr in Berlin erscheint näch¬

stens eine Zeitung , in welcher die Ver¬

fasser ihre Werke selbst rccensiren . Man

kann darauf wetten , daß diese Verfasser

entweder von ihren Werken stolz und selbst -

genügsam sagen werden , daß sie über alle

Rritik ( über alles Lob erhaben ) sind ; oder

mit großer und größter Bescheidenheit und

Bitterkeit gegen ihre eigenen Werke , daß

diese unter aller Rritik sind . Aber auch

dieses letztere wird nur geschehen um des

n !r äs gsnie willen , und damit das Publi¬

kum desto leichter einsehe , was nicht dev

Verfasser , der sich so streng recensiret ,

alles hätte leisten können !

Bei mir Endesgenannten ist zu haben :

Meine Reise nach Italien , die ich selbst



geschrieben » nd von einem Gelehrten habe

durchsetzen und korrigircn lassen ; Original -

idecn ; Englische Rcitsättcl ; Ideen zu

iSartcnsitzen , wovon die Muster unmittel¬

bar aus -England gekommen sind ; ganz

neue Ideen zu chinesischen bunten -Häus¬

chen in Englischen Gärten nach dem rein¬

sten Geschmacke der heutigen Gartenkunst ;

Riechfläschchen ; Predigten , die bereits

ins Russische und Polnische überseht wor¬

den sind , und welche das Publikum mit

dem größten Beifalle ausgenommen hat ;

Ideen und Muster zu brillanten Buch -

händlcranzcigen , welche in sehr verschie¬

denen Sortime - . ^s jeder soliden Buchhand¬

lung , die von ihren Artikeln Absatz wün¬

schet , zur Wahl stehen ; und Neue Aufla¬

gen zu Büchern . * * * , 1800 .

Auch ist bei mir neuerlich erschienen :

Was ist von dem so genannten Wieder -
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kommen und Erscheinen Oer Seele » zu

urrheilen ? drei Predigten , von G . L .

Dedekind . Dlnnienzcichncr für Damen ,

die sticken und bunt ansnähcn oder diese

Kunst erlernen wollen , mit illum . Kupfern . .

Riemer holländischer Landschaftsmaler ,

mit Kupfer » , nach dem Holland , Originale .

Ein SchafcrkateckinmuK . Die geschickte

Rächinn beim Flcischeinkauf oder Unterricht

für junge Damen , die ihre Fleischspeisen

klng und mit Vorthcil auswählcn und kau¬

fen lassen wollen ; Zweite vexbess . Auflage .

Allgemeine -Handlungszcitung . Und —

Ta schcnschmid vornehmer Herren oder

T a sch e nrofiarzt ; fünfte vcrb . Auflage !

Muster schöner Redensarten und eines

schönen , Stpls ;

„ deren geistiger Geist und sinnreich

„ zarte Gefühle uns noch so fremde sind . "

S . Athenäum ot . B . 277 .



„ Es ist ein sehr gebildetes und auch ein

„ sehr eigenes Buch ; das eigenste , das

„ wir haben , kann nicht eigner sein . "

S . Athenäum 2t . Bd . S . 289 . Das

heißt doch selbst eigen und mit der

eigensten Eigenheit geschrieben !

„ Wir ( nämlich Schlegel ) werden unsre

„ Ansichten so klar als möglich darzustelr

„ len versuchen , und die Motive nie ver¬

schweigen . Aber freilich gicbt cs Fälle ,

„ wo cs am besten ist , kategorisch zu

„ urtheilcn , und das , wodurch das Ur -

„ theil motivirt ist , in dieses selbst hin -

„ einzulegen , ohne alle Förmlichkeit ; auch

„ giebt es in jeder Kritik , sie mag noch so

„ förmlich sein , irgend einen Punkt , wo

„ das Motivircn ein Ende hat , und wo

„ es nur darauf ankommt , ob der Leser

„ mit dem Deurtheilcr ubereinstimmen

„ kann und will . " S . Athenäum 2t . B .

S . 288 . Das heißt doch ein sehr förm -
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licher und motivirter Paragraph ! Gott

weis , daß mit diesem kein Leser überein -

stimmcn kann und will !

„ Und fahren Sie fort , in Ihrer Mühle

„ des guten Geschmacks von unfern

„ Schriftstellern besonders die nur belieb -

„ tcn zu walken . " Athenäum rt . B .

i84 . — Das heißt doch mit geistigem

Geist geschrieben ! Schade , daß Herr

Schlegel dieses zu Ticck , dem Verfasser

des vortrefflichen StcrnbalS sagt . Zn

dem ganzen Athenäum klingt aber der

Styl wirklich so , als wenn die Para¬

graphen in einer Mühle geraspelt

würden .

Die Herren Schlegels , die so schön

schreiben können , werden auch nächstens

den Hemer malen . Sie werden nämlich ,

so bald es ihre Zeit und Muße - » läßt ,

eine Ausgabe des Homer besorgen , in weh
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chem malerisch durch dichterische Contonr ' s

dargcstcllt ist , wie Sektor unv Ackillcs

vahebschrclrcn . So werden sie auch näch¬

stens den Laokvyn , nämlich die Agcsander -

schc Statue , mnsiclcren lassen . Nämlich

stc glauben , cs müsse einen bcsondern guten

Effekt machen , wenn sich auch hier die

Künste zusammen vereinigen , und der Lao -

koon wirklich seine Schmerzen und sein

Seufzen durch ein Ach und Weh der Musik

ausdrückt . Sie haben daher ein Instru¬

ment erfunden , in welchem durch einen

bcsondern Mechanismus ein kleiner Blase¬

balg angebracht ist , durch welchen in der

eigen dazu präparirtcn Statüe des Laokoon

die Tone des Schmerzes auf eine höchst

musikalische Art hervorgeprcßt werden .

Sie werden mit dieser musikalischen Sta¬

tüe des Laokoon , wie mit dem gemalten

Homer , nächste Ostern Europa zu durchrei¬

sen anfangem und sich allen Kunstliebhabern

zeigen .
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Ein redliches , offenherziges Bekennt -

niß !

„ Zck , für meinen Theil ( ich W . Schle¬

gel ) , wenn ich Witz besäße , und zwar

„ solchen , der nicht erst durch einen Vor -

„ satz hcrausgedrückt zu werden braucht ,

„ sondern eine übcrstrvmendc Ader , die
„ sich in gleichsam elektrischen Schlägen
„ ihrer Fülle entledigt , so wollte ich ihn

„ schon besser anwcndcn , als zu einem

„ wcitläufcigenKommentar über die schwer -

„ fällige satyrische Prosa Hogarths . " S .

Athenäum 2t . B . 197 . Wer erkennt

hier nicht die Schlegels als Lessinge

unserer Zeit , die großen Litcratopen

unseres Jahrhunderts , die scharfen

treffenden Kritiker der Künste und Künst¬

ler , — die zweiten Lessinge ! Selbst

so offen und frei sprechen sie von sich ,

wie Lessing von sich spricht . Und eben

dadurch möchten sic sy gern dem Publi¬

kum einen Fingerzeig geben , daß cs sie



dock neben , über oder doch wenigstens

unter die Lesstnge stellen möchte . Gar

sinnreich und fein liegt diese Forderung

in der geradezu nachgeahmtcn Stelle ,

wo Lessing , aber mit mehr Anstand als

jener Hr . Schlegel , sagt : „ Was in mci -

„ ncn Neuerern dramatischen Versuchen

„ Erträgliches ist , davon bin ich mir sehr

„ bewußt , daß ich cs einzig und allein

„ der Kritik zu verdanken habe . Zch

„ fühle die lebendige Quelle nicht in mir ,

„ die durch eigene Kraft sich emporarbci -

„ tct , durch eigene Kraft in so reichen ,

„ so frischen , so reinen Strahlen auft

„ schießt : ich muß Alles durch Druckwerk

„ und Röhren aus mir Heraufpressen . "

Lcssingen können wir die Wahrheit

dieses Geständnisses kaum glauben . Aber

Herrn Schlegel glauben wir es , ohne daß

er cs uns bekannte . Und besser , er hätte

es nicht bekannt ! denn so stehet er neben
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Lessingen , » nd macht sich , wie ein Zwerg

neben Niesen , nur um desto winziger .

„ Wieland , heißt cs in den Notizen

„ besAthcnäums rt - D . zzi . , wirdSup -

„ plementc zu den Supplementen seiner

„ sämmtlichcn Werke hcrausgcbcn , unter

„ dem Titel : Werke , die ich sogar für

„ die Supplemente zu schlecht halte und

„ völlig verwerfe . Diese Bände werden

„ aber unbedruckre Blatter enthalten ,

„ welches sich besonders bey dem geglät¬

teten Velin schön ausnehmcn wird . "

Die Herren Schlegels haben nicht

bedacht , daß es in dem Gcisterrciche und

in allen GcistesproduktcN drei verschiedene

Arten von Größen giebt . Erstkich eine

positive Größe , zu welcher die Wielandi -

schen gedruckten und beschriebenen Werke

gehören . Zweitens eine negative Größe

— o , zu welcher , wie Herr Schlegel will ,



die unbedrucktcn Wiclanbischen Supple¬

mente der Supplemente gehören sollen . ^
Und drittens eine Größe , welche das Schic -

gelsche Werk , Athenäum genannt , der

Breite und Lange nach ausmißt , — die

Größe oder das Guanrum des Aberwitzes

und Unsinns . Lieber also leere unbedruckte

Supplemente , als Söhlegrlsche bedruckte ^

Supplemente !

Lavatersches Urtheil über drei Gesich¬

ter . !

Was liegt auf dem Gesichte des ^

bekannten Buchmachers — in dem -

vorstehenden Gebirge des UntcrkiNns ? !

Vielrcveiiheit . Was in der Stirne , die ^

sich so glatt und ohne allen Einbug zur ^

Nase herabbeugt ? Vielrveishcit . Was !

in der Nase , die so nüchtern und jung >

wie das Huhn ans der Schaale hervor¬

gekrochen zu scyn scheint ? Weisheit : ^

also Ngsewcisheit . !



EÜWKPeSiL -Un,- -. :-.-«.--' ..

§ 9 ; s

Was liegt auf diesem Gesichte , un¬

ter dessen Vorgebirgen und Landengen

Schiffe und Flotten vor Sturm und

Schiffbruch sicher sind ? Tiefe Gründ -

lickkcit » Was in dem eigenwilligen und

eigensinnigen Hervorhängen des Kopfes

nnd der Perücke ? Ein bischen Schuster -

( grübelnde ) Weisheit : also der Streit

Vcr Fakultäten .

Was liegt auf diesem Gesichte des

Leipziger Denkers ? Galante Philoso¬

phie und französircnde Weisheit .

Wie die Schlegels behaupten , daß ,

weil in jedem vollkommenen Dinge drei

Dinge sind , so auch drei Einheiten und

Personen in der Gottheit sind : so hast

du das Vollkommenste , wenn du diese

drei Gesichter unmittelbar in einander

oder nach einander oder auch neben ein¬

ander sichest .

( Fortsetzung folgt )
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